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Skizze von Grete Livius

Die Zeit , da man Betty schlichtlveg Bo -

jenka oder mich Bozka nannte , lag noch nicht all¬

zulange zurück . Ungefähr ztvei Jahre . Betty

selbst erinnerte sich ihrer nicht ohne Wehmut
und eine leise Sentimentalität , gemildert durch

Ironie .

Betty gestattete es sich mitunter zu träu¬

men - Reist in den Augenblicken zwischen Er¬

wachen und Aujstehcn . Dies Ereignis begab sich

stets zur Mittagsstunde , also dmin , wenn ordent¬

liche Leute bereits einen halben Arbeitstag hinter

sich . haben . Das Mädchen , heute 23 Jahre alt ,

nahm es sich jedoch nicht sehr zu Herzen , über

eine andere Tageseinteilung zu verfüge ». Be¬

gann doch für sie das Tätigsein , wenn jene

Rechtschaffenen sich müde zur Rübe legten .

Denn Betty war ein Barniädchen .

Dies ist kein Beruf , den man erlernt . Da¬

zu kommt man durch Zufall , durch Schicksal ,

man ist es eines Tages . Betty war eine von

den vielen . Gelernt hatte sie nichts als das ,

was zu einem kleinbäuerlichen Haushalt gehört .

Denn sie stammte vom Land . Die Zimmer säu¬

bern . ein bißchen waschen , «in bißchen plätten

und ein bißchen kochen . Als Hausgehilfin

dachte Betty — damals Bojko — einmal Stel¬

lung zu finden . Aber ihr Geschick wollte es

anders -

Betty sieht das alles noch vor sich, als habe

es sich gestern zugeiragen und nicht vor zwei

Jahren . Während sie darüber denkt , liegt sic

in einem nicht sehr ordentlichen Zimmer mif

der von ihrer Wirtin so benannten . Couch " ,

obwohl in Wirklichkeit ein altmodisches Plüsch¬

ding . Sie raucht , sie fröstelt leicht im grauen ,

ungcivohuten Licht des Boruiittags , da sie

Glanz rind Helligkeit elektrischen Lichts , eine

durch Musik und Alkohol künstlich beschwingte

Atmosphäre braucht , um das zu scheinen , lvas

sie in Wahrheit schon längst nicht mehr ist : eine

junge , blühende , liebesbegabie Frau .

Und so ist der Rückbsick :

ES war ein herbstlicher Abend . Kurz be¬

vor der Zug in die Bahnhofshalle einfuhr , sah

Beny die hügelige Stadt mir ihren hundert

Türmen in mildverschwimmendem , violettem

Licht . Sie selbst , Betty , glich äußerlich unge¬

fähr jenen ländlichen Karikaturen , wie sie

Zeichner gern in Witzblättern darzustellen pfle¬

ge ». Sie trug einen koniischen Hut , ein buntes

Kleid , und ihr Gepäck bestand aus einem gelben ,

strohgeflochiencn Korb . Diesen Korb sehr krampf¬

haft in der Hand , stieg sie aus dem Zug — das

Herz klopfte ihr hörbar — und dann ging sie

einfach , unbeirrbar , instinktiv durch alle mög -

lichen Straßen und Gaffe «, bis — ja bis sie
auf den großen Platz kmn.

Betin steht von der . Couch " auf , tritt zum
Fenster . Der große Platz liegt vor ihr , wenn

sie in die Tiefe sieht . Damals flammte er in

abendlicher Beleuchtung . Betty glaubte , einen

festlichen Saal ohne Wände — den Himmel als

Plafond darüber — vor sich zu sehen . Biele

Menschen drängten sich. Niemand beachtete sie .

Und wenn — mit kleinem , belustigten Lächeln .

Ein Gassenjunge rief ihr sichernd zu : . Na , du

Unschuld vom Lande ! " Und als er dies sagte ,

war er jo Ivcise Ivie ein Lausbub von Shake¬

speare . Denn er hatte damit die reine Wahr¬

heit gesprochen .

WaS dann geschah — wie alltäglich war

es , mußte Betty später konstatieren . Mindestens

die Hälfte ihrer BerufSkolleginnen hatten ähn¬

lich « Erfahrungen gemacht . Es redete sie

jemand an . Freundlich , hilfsbereit . Betty war

hungrig und müde . Die Eltern haüen sie ge¬

warnt , ängstlich , niißtrauisch , wir bäuerliche

Menschen find . Bor jungen Männern solle sie

sich hüten . Aber der da vor ihr stand , war nicht

so jung . Mindestens schon vierzig . Und er

hatte beim Sprechen etwas so Aufrichtig¬

besorgtes in der Stimme . Gut gekleidet war

er auch . Mit sorgfälsiger Korrektheit . Er fragte

sie , ob sie ein Unterkommen für die Nacht habe .

Betty schüttelte den Kopf . Und plötzlich fühlte sie

entsetzt , wie schwer eS ist , allein zu sein . So

flüchtete sie sich angstvoll in die Zweisamkeit mit

einem Unbekannten . Dieser Mami war durch¬

aus kein Schurke . Hingegen — Realist . Das

Geschenk der Tugend — sozusagen unerwartet

— überraschte ihn ebenso sehr , wie es ihn ver¬

wirrte . Seine Dankbarkeit hielt einige Wochen

vor . Diese Wochen genügten , um aus Bojka

— Betty zu machen . Aus dem komischen Land¬

mädchen mit buntem Kleid und gelbem Korb

ein Geschöpf der Großstadt - Nach der ersten

Nacht hatte Betty geweint . Nach der zwanzig¬

sten fand sie den würdigen Freund laiigweilig .

Die Trennung vollzog sich schmerzlos . Drei

Tausend - Kronenscheine , nach einigem Besinnen

gegeben , blieben ihr nebst allerlei hübschen

Sachen zur Etablierung eines neuen Lebens .

Für drei Tausend - Kronenscheine verkaufte Betty

die Erinnerung an Bojka .

Das neue Leben ? Es fehlte Betty nun¬

mehr völlig die Lust am HauSgchilfinnen -

Dasein . So wurde sic zuerst Modell und später
Bardame . So wurde sie . ewige Geliebte der

Großstadt " , wie sie ein junger , blonder , leicht

versoffener Lyriker nannte . Er schrieb ihr mit -

imter Gedichte , wenn er des Abends in die Bar

kam. Nach dem fünften Whisky benutzte der

Lyriker die Kassenzettel , ausgestellt vom Bar¬

mädchen Betty , um der . ewigen Geliebten "

seine Berse zu widmen . Schwungvolle , begabte ,
aber ausweglose Berse .

Die Zigarette ist zu Ende geraucht . Trübe

sieht Bettv in da » unbarmherzige Licht . Wach

und scharffichttg hat sie diese » Leben gemacht .

Doch auch schlaff . Zermürbt ist sie von Alkohol
und Rauch , von schnell genommener , schnell ge ¬

gebener , allzu billiger Liebe . Indessen weiß
Betty viel . Sie hat Erkenntnisse gesammelt .
AuS eigener Erfahrung .

Aus eigener Erfahrung weiß sie von der

Lüge ihres Lebens . Bon dem falschen Glanz ,
den falschen Freuden und den falschen Zärtlich¬
keiten . Mitunter — nicht regelmäßig liest sie
Zeitungen . ES geschehen schreckliche Dinge in
der Welt . ES wird gehungert und gefroren , es
wird geschlagen und geschossen . Alles ist in

Rebellion , in Aufruhr , und dunkel fühlt Betty ,
daß diese Welt , so wie sie ist , nicht bleiben darf .
Aber das ist bei ihr schon jenseits von Wissen
und Erkenntnis , ist schon Gefühl und nicht mehr
Verstand .

Auch ein grauer Tag geht herum . Es

wurde Abend . Betty lleidete sich an. . Zum

Dienst " , wie sie es bei sich nannte . Nach Bad

und Körperpflege , nach Herstellung eines künst¬

lichen Gesichts , in dem alle Pastellfarben der

kosmetischen Industrie sich Rendezvous gaben ,

nach dem Kämmen des künstlich erhellten Haa¬

res , trank Betty zur Krönung des Ganzen einen

Kognak . Sie brauchte dies so nöttg , wie von

Zeit zu Zeit das Pulver Cocain , um jene Elasfi «
zität und Straffheit vorzutäuschen , über die sie
bereits nicht mehr verfügte . . .

Einen Mantel , weit weniger kostbar al » das

Kleid , das sich an ihren Körper schmiegte , um die

Schultern , ging Betty in die Bar . Noch war

es früh . Roch gab es keine Gäste . Die Musik

spielte in einem Raum aus Rot und Gold vor

leeren Tischen . Der Mixer gähnte hinter dem

Barfisch . Eintänzer , irgendwo gestrandete

Existenzen , oder arbeitslos ohne Schuld , kamen

und tanzten mit den Bardamen , um kommen¬

den Gästen Sfimmung vorzutäuschen .

Warum sah Betty dies heute abend beson¬
ders scharf ? Warum fühlte sie gerade in die¬

sem Augenblick Ekel vor einem Leben , das sie

doch schon bis zum Ueberdruß gewohnt war ?

Doch vielleicht kam es eben gerade von diesem

Ueberdruß . . . „ Zu wenig getrunken " , dachte

Betty und ging an die Bar . Das wurde zwar

nachher von den Prozenten abgezogen , was sie

sich jetzt bestellte . Aber es war ihr schon gleich .

Betty trank hastig . Trank viel durcheinander .

Gin und Whisky und Kognak . Und dann war

sie plötzlich sehr "schön. Sehr strahlend .

Sie -gefiel dem Mann , der jetzt allein in

die Bar kam, besonders gut . Der Mann im

graumelierten Haar trug einen Smoking . Er

sah aus wie ein Bankdirektor , der von einer

Aufsichtsratssitzung kommt . Er sah ans , als

habe er sich zwei Stunden tödfich gelangweilt

und such « nun etwas Zerstreuung . Leute mit

Geld zerstreuen sich gern in einer Bar . Dort

ist es warm , hell , Musik gibt es und zu nichts

verpflichtende , hübsch « Frauen .
Der Mann im Smofing bittet sie zum

Tanz . Betty weiß nicht , warum . Aber der
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Das attrerrkanifeye DuettMann dort erinnert sie an eine », dem sic vor ■

zwei Jahren zmn erstenmal auf dem grossen

Platz begegnete . Er hat das gleiche , freund -

lichc und ein Kitzchen herablassende Lächeln . Es

ist rin Lächeln , das aus dem Animalischen

kommt und weit ioeg bau jeder Spiegelung der

Seele , ist . Wie ost bat man Beith schon so zu -

gklächeltl

Es ist wie sclbswersländlich , das ; sie »ach

dem Tanz mit an den Tisch des Mannes geht .

Ein Tisch , diskret , abseits , leicht versiecki hinter

geschwungenen , mit falschem Marmor Kelleideier

Barocksäule . Ob sie Wein triickcn will ? Warum

nicht . Befrackter Kellner bringt schnell , mit

eleganten Bewegungen , geschliffene Schalen ,

Flaschen , Gebäck . Ein ästhetischer Anblick - Man

mutz nur so gut Bescheid wissen wie Betty , nm

das Geschäfismätzige , das Grauenhast - Rüchterne
dahiner zu sehen . Denn nach alledem beginnt

das Verrechnen . . Und weih der Teufel " , stellt

sie innerlich fest , „loie ' s auch ausgcht , die R e ch -

n u » g mutz immer ich bezahlen . So oder so ! "

Doch der Mann im Smoking darf davon

nichts wissen . Für ihn ist nur die Illusion , die

Wirklichkeit hat Betty allein auszukosten . Man

ist hier in einer sehr vornehmen Bar , sozusagen
in »bester , Gesellschaft ". Der Schein muh die

Vorstellung des „ Seins " erwecken .

Wird es jedenfalls gewünscht . Und Betiy

trinkt . Eie plaudert , lächelt , sie hat heute abend

schon sehr viel Alkohol konsumiert , eigentlich ein

bitzchen zu viel . Sie fühlt es selbst , sie fühlt

es in dem Augenblick , als Hemmungen schwin¬
den und ein Dunkles , Böses in ihr aufstcigt .

Ta ist die Hand des Mannes . Eine ge¬

pflegte kräftige Hand , ringlos , aber dennoch bc -

wutzt . Eine Hand , gewohnt , befehlende Worte

durch kräftige , nachdrücklich « Geste » zu unter¬

streichen . Und diese Hand nähert sich jetzt Betty ,
sie bewegt sich leicht durch die Luft , geht glättend
über ihr Gesicht und will sich mit bewutzter

Rücksichtslosigkeit und Bcsihgier auf ihre nackte

zarte Schulter lege ».

Gesten , übergenug geivöhnt . Geduldet seit
ztoei Jahre » . Seit jenen ! Tag , da aus Bo. scnka

Betty wurde . Warum rebelliert es heute in
dem Mädchen ? Sie loeitz es nicht . Cie Weitz
überhaupt nicht , Inas sie lut . Bis sie selbst er¬

schrocken wach wird von einem klatschenden Ge¬

räusch . Und dieses Geräusch Hal ihre Hand
veri » sacht . Tie dem Mann im Smoking soeben
eine schallende Ohrfeige versetzte .

Skandal I Empörnng ! Ein Barmädchen
wagt es , einen Manu , der mindcstcna Baukdirek -

tor , zu ohrfeigen . Ec lächelt gar nicht mehr ,
der Herr im Smoking , als er jetzt zornige
Worte von sich gibt . Hingegen — Betty lächelt .
Wippt mit den Fingerspitzen auf dem Tischtuch .
Seit zwei Jahren war sie noch nicht so glück¬
lich Ivie in diesen , Augenblick . Und besonders
jetzt , als sie noch die gefüllte Roliveiuschale er
greist nnd ihrem Gegenüber an den Kops wirst ,
das ; die Scherben des Kristalls nur so klirren ,
da glaub ! sie überhaupt , das ; es der schönste
Tag ihres Leben « sei.

Tas Barniädchcn Betty hat alle Distanz ,
die man autzerhalb beruflich zugcbilligte »
Gchenlafscn von ihr verlangt , von sich gewor¬
fen . Run schreit sie auch noch . Run sagt sie
böse , unbarmherzige Dinge , die ans den Herrn
in , Smoking wie Pciischenschläg « wirken . Kell¬
ner drängen sich nm Betty . Einer sieht sie mit¬
leidig an . Was sie dort sagt , vom lächerlichen ,
leeren , satzkenhasten Dasein , vom Ausgebeutete
und Ansgcnutztwcrden , vom lieber - , lieber und

Erstes Kapitel .
Ter Bootlegger Harle dem Jonny vier Fla¬

sche » Shcrn ; Brandy nnd vier Flaschen Whisky
gebracht . Joe Happer und Tom Burke waren bei

ihr »; alle drei sagten Prosit ! und waren schon
zwei Stunden vor Mitternacht voll .

„ Houghl " sagte Tom , „ Ihr seid Hunde ,
ivenn ihr nicht glaubt , datz Magdalen Bakersfield
das schönste Mädchen ist , das je in diesem Land

gelebt hat . "
„ Tu hast recht , alrer Bursche " , antwortete

Joe , „ Magdalen liebt mich . Morgen gehe ich
hm und sage es ihr . Zur Hochzeit seid ihr beide
eingeladcn ! "

Jonny äutzerte sich mit keinem Wort .
Tom aber entgegnete pflichtgcmätz . . Tain -

ucd ! Himmel ! Ich liebe sie mehr als du ! Las ;
die Finger davon ! Komm mir nicht ins Gehege !
I » Liebesdingen verstehe ich keinen Spatz ! "

Jonny lächelte : „ Wollt ihr einen Gang
machen ? Blotze Faust ; nur Schläge auf die

Nase ; keine Pause ; einer mutz liegen ; bis zehn ;
ich zähle aus ! Wer fällt , verzichtet in Frrinid -
schaft auf Magdalen Bakersfield ! "

Da schrien alle beide : „ Rein ! Einer kann

sie nur haben ! Der andere mutz vorher ein
toter Mann sein ! "

Jonny wurde sehr ernst : „ Wollt ihr die

Sache mit den zwei Kugeln machen ? Ihr seid
Gentlemcn ! Wer die schtvarze Murmel zieht ,
liegt morgen sciih im Sarg . Ter Mann mit
der weisten Kugel freit um Magdalen Bakers¬
field ! Coll es so sein ?"

Tom erklärte mit lauter Tlimmc : „Ja¬
wohl ! So und nicht einen Penny niedriger ! So¬
viel ikt meine Magdalen mir wert ! "

Joe rief dazwischen : „ Hier lvird nicht lange
gefackelt ! Jedes weitere Wort ist eine Schmidt !
Jonny , hol einen Kasten nnd die Kugeln , und
dann ist bald Feierabend . Magdalen kann ver¬
langen , das ; sie freie Bah » ball "

Da stand Jonny auf und gab jedem noch
einen grotzcn Wbisty . Er sagte : „ Ich darf heule
keinen Trovsen mehr trinken : denn ick, bin dakür
verantwortlich , datz all - -- mit rechten Dinaen zu -
aeht . Hier ist ein Kallen und hier sind zwei
Kugeln . Die eine ist Ivcis ; und die andere ist
schlvarz . Ter Kalten iit leer .

So . . . Ihr habt gehört , das ; die erste Kugel

llebcrdrutz , da stimm ! eilvaS . Ta ist was dran .
Der Prolet im Frack fühlt die Benvandlschast .

Tann ist da mit einem Male Polizei . Hcr -
beigernsen vom Besitzer der Bar . Man solle
daS betrunkene Mädchen abführeu . ES geschieht -
Irgendwo in einer grauen Jelle landet Betty .
Cie darf sich ihre » Rausch ausschlasen . Er
wird — sie fühlt es dunkel - - noch irgend
welche Konsequenzen Hali ». Sicher ist eS nun
ans mit der vornehmen Bar . Ilnd trotzdem
denkt sie nock> beim Angenschlictzen : eS war doch
schön , sich einmal Luft zn machen .

Warum friere » mir ?

Die L' gl . tvm Froftpunktr der menschlichen Haut .

berunicrgcfallcn ist . Hört . . . die zweite ist auch
unten ! "

Dann machte Jonny den Deckel zu : „ Hier
gibt es nur fair play , sonst lehne ich daS Amt
des llnparieiischrn ab . Gebt euch die Hand ,
Gentlemen , und dann seht euer » Hut auf . Es
hat keinen Zweck , unnötig Zeit zu verlieren .
Jeder nimmt mit abgclvendetem Kopf eine Ku¬

gel , steckt sic ungesehen in die Tasche und geht
sofort nach Hause . Wer daS schwarze Los ge¬
zogen hat , soll nicht vergcffcn , datz er ein Mann
ist , der mutig seine Konsequenzen zu ziehen
hat ! "

Und dann schluchzte Jomch : „ Freunde , ist
keine andere Lösung möglich ? Ich habe euch
beide so gern ! Ueberlegt . . . "

Tom nnd Joe lietzen ihn nicht weiterreden !
Sie brüllren :

„ Rein ! Go on , old boyl "
Sie loste » mit drei Streichhölzern , loer zu¬

erst den Grilk in den verhängnisvollen Kaste »
tun sollic .

Tann fatzte Joe zu . . . dann Tom . . . und

zwei Minnicn später war Jonny allein .
Es standen noch drei volle Flaschen Sherry

Brandy nnd zwei volle Flaschen Whisky auf dem

Tisch .
Zweites Kapitel .

Am nächsten Mittag kaufte sich Jonny eine
Zeitung , ging zum Diner nnd las folgende No¬
tizen :

„Polizeirevier 11) 6: Der Clark Tom Burke
wurde Bettie morgen in seiner Wohnung in der
276 . Strotze toi aufgefundcn . Er bat sich er «
schoffen . In der rechten Hand hielt er einen
Revolver : in der linken Hand eine schwarze
GlaSknocl . DaS Tatmotiv ist unbekannt . "

„Pofizeirevier 247 : Der Clark Joe Hap «
ber wurde beute morgen in seiner Wohnung in
der 3 ' 7 . Strane tot aufgefnnden . Er hat sich
erschollen . In der rechten Hand hielt er einen
Revolver : in der linken Hand eine schwarze
Glaskugel . Das Taimosiv ist unbekannt . "

Drittes Kapitel .
Jonny liest die Zeitung liegen und kaufte

nebenan ein Pfund Praliuecs und ein Haus
weiter ein vaar schöne aoldene Ringe . Dann
ging er -ii Magdalen Bakersfield .

Sech- : - Wochen später Ivar Hochzeit . A. S .

l Quadratzeinimeter 26 Kältepunkie kommen ,
nnd andere , die deren nnr » anflveisen . Tack
lxti natürlich schon jeder am eigenen Leibe

beobachtet - — man friert nicht allenthall >en
gletchntästig . Richt umsonst bedeckt man die

Hände — die hochempfindlich sind — mit Wöll «

handschuhen , nährend das Gesicht unbedeckt
bleibt .

Der Mensch friert also an den Kältepunk¬
ten seiner Haut . Die Nerven übermitteln diesen
Reiz de » verschiedenen Organen , Herz , Lunge
und Bluilxthn . Die Blntgesätze der Haut ver¬

engern sich, die Haut bekommt weniger Blut -

zufnhr und damit tvcniger Wärme , wird erst

blas ; , dann bläulich . Die Nerven , die das Kälte¬

gefühl weiterleiten , versehen die verschiedenen
MuSkelgruppen in krampfartige Erregung . Der

Mensch „zittert vor Kälte " .

An der ans ^ rordentlich slarken Reaktion des

Menschen aus Kälteeinwirkung sollen die
LHU. tUM Frostpunkte des menschliche » Körpers
schuld sein . Mit . Kältepunkie » bezeichnet man
den Grad der Empsindsamkeit gegen Kälte .
Es gibt Teile des menschlichen Körpers , wo ans

Alle, diese Syniploine sind Alarinjignale
deS Körpers . Wenn sie nicht beachtet werden
und die Kälteeinioirkmtg so stark wird , das ; der

Körper nicht mehr daraus reagiert , dann treten

schivere . Frostschäden , dann tritt im ernstesten
Falle der Tod dnrch Ersrierett ein . Dieser Tod
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Lurch Erfrieren ist eigentlich em Erstickungstod .
Die Bluttcmpe ' rntur ist so erniedrigt , dost die

weißcii Blutkörperchen , die Träger deS Sauer¬

stoffes in » Blute und in den Organen , zerfallen .
Diese Blutkörperchen sind jedoch die eigentlichen
Träger und Vermittler der inneren Atmung .
Im » örper seht , tvenn sie ihre Arbeit ver¬

langsamen , eine Uebersüllung , eine Vergiftung
mit Kohlensäure rin . Die Arbeit des Herzens
und der Atmung wird gehennnt nnd verlang¬
samt . Die Körperfunktionen erlöschen langsam .

Freundinnen der Ober « und Nnterführer , frei

zu machen , dem deutschen Film aber haben sie
keinen Dienst erwiesen - Er hat an Zugkrast ge¬
waltig eingebüßt , die deutschen Kinos sind leer ,
die Ausfuhr deutscher Filme geht zurück , die

gesamte Kulturwelt schliesst sich gegen die Er »

zcugnisse eines Landes ab , in dem K» mst nicht
von Können , sondern von Protektion , dem

fleißigen Zursckautragen eines brmmen Hem¬
des und dem Nachweis einer bereits liegend

getauften Großmutter abgeleitet lvird .

F . R.

Der Irrsinn triumphiert .

In Berlin ist soeben ein kleines Heft vor »

Weihnachtsliedern erschienen . Es nen »rt sich
» Weihnachten im 8. Reich " . Den Umschlag
schmückt rin Weihnachtsbaum , um ihn herum
fliegen zwei pausbäckige Engel und über allem

schwebt das Hakenkreuz .
Autor dieser Weihuachtslieder ist ein Frist

von Rabenau und wen er feiert , ist der Reichs ,
kmizler Adolf Hitler selber , der von väterlichem
Wohlwollen strahlt . Nicht als größter Banden «
führ » der Weltgeschichte , sondern als Erläse »
des deutschen DolkrS , ja der Menschheit über¬

haupt wird er verherrlicht .
Frömmigkeit und Deutschtum , sie gingen

unter der demokratischen Republik verloren ,
unter Hitler sind sie neu anferftanden .

» Immer für uns bedacht . "

Hier einige Proben der Bersr :

Stille Nacht , heilige Nacht ,
Alles schläft , einsam lvacht
Rur der Kanzler zu treuer Hut ,
Wacht zu Deutschlands Gedeihen gut ,
Immer für unS bedacht .

Stille Nacht , heilige Nacht ,
Alles schläft einsam wacht
Adolf Hitler für Deutschlands Geschick .
Führt uns zu Größe , zu Ruhm »nid zum Glück ,
Gibt unS Deutschen die Macht .

i
i DeS Heiland Geburt und HitlcrS Konter «
, revolution werden in folgenden » Lied » Ter Er «

, löscr "

Neues aus - em Reich des Films
Sie Vertriebenen

Bereits einige Monate vor der Gleichschal » s
jung der deutsche »» Filmindustrie wurden die !

Ausländer aus den Berliner und Münchner i

Filmateliers vertrieben . Als die Hakenkreuz - I

Herrschaft Deutschland in den Taumel . des Ras - <

senwahns stürzte , »vurde eine ztveiie » Säube - \

rnng " der deutschen Filmindustrie Vorgenom - i

men : alle Regisseure und Schauspieler , die jü - I

Vischer Abkunft waren und alle Künstler , die in !

ihren Filmen pazifistische oder gar sozialistische !

Gesinnung bewiesen hatten , mnßten die Arbeit ? - ,

stätien des deutschen Films verlassen . Rnr ganz
aurnahmstveise tmirde einigen Schauspielern ,
wie Otto Wallburg , der Jude ist , die Wei¬
terarbeit in Berlin gestattet . Wer die Möglich¬
keit hatte , sich anderswo sein Brot z»i verdie¬

nen , kehrte auch gern den Berliner Filmateliers
den Rücken , über denen nun das Hakenkreuz¬
banner weht ; an den Filme »» mitzuwirken , die
dort gedreht werden , ist »oeder eine Ehre , noch
ein Vergnügen .

Die bekannten Schauspieler , die großen Re -

gisieure fände »» in London , in Paris , in Berlin

leicht Beschäftigung . G. W. Pabst , dein die

Nazi niemals den pazifistischen Filii » »Westfront
1918 " , die „Treigroschenoper " und den proleta¬
rischen Solidariiätsfilm . Kameradschaft " ver¬

zeihen Ivcrdcn , ging nach Frankreich , drehte dort
niit Fedox S ch a l j a v i n in der Titelrolle
den wundervollen » Don Luichoite " - Zilm und
anschließend nach einer Komödie » Geld ist nicht
alles " von Bus - Feketc eine vollSstückhafie Film¬
komödie . Fritz Lang , der Regisseur der deut¬
schesten aller deutschen Filme , der „ Nilclun -
gcn " , ist Jude und wurde daher in Berlin nicht
mehr beschäftigt . Er arbeitet in Parisi an einer
Berfillnung de » „ Liliom " . Erich Pom m e r ,
der Schöpfer aller großen Ufa - Filme , der Mit¬

begründer des BeliruhmS der deutschen Filmin¬
dustrie der Zeit vor dem Ausbruch der brauncn

Barbarei , ' chatte einen Vertrag mit der Fox -
Film und bereitet nun in Hollywood den näch¬
sten Lilian - Harlvcy - Film vor , der » Musik in der

Luft " heißen wird . Richard Oswald , dem die

Nazi außer seiner Rasse auch den Film „ Der
Hauptmann von Köpenick " vorwerfen , arbeitete
in Wien , geht aber jetzt nach Berlin zurück ; die

Herren scheinen rinzusehen , daß sie die deutsche

Fritz Schulz tritt nicht mehr auf , Richard
T a n b e r hat sich vom Film zurückgezogen und

ist zur Opernbühne heimgelehrt . Tr »»de Ber ¬

liner und eine lange Reihe anderer , vom Film

ausgeschasteter S» arS sucht ebenfalls de»» An ¬

schluß an die Bühne der Länder , in denen e » noch

nach Begabung und nicht nach Raste geht . Elisa ¬

beth B e r g n e r hat in London eine neue Wir¬

kungsstätte gefunden ; Fritz Kortner , Ernst

Deutsch absolvieren Theatertounieen . Den

Komiker Siegfried Arno hat das Schicksal bis

nach Portugal verschlagen , wo er »mter der Re ¬

gie Max R o s s e ck S einen parodistischen To -

rero - Film mit einem wirklichen , berühmten

Stierkämpfer als Partner gedreht hat .

Ilm die ungarischen Filmstars , die hoch

überschätzte Gitta A l p a r , den unerträglichen

Ernst V e r e b e s , die zappelige Rosy Bar »

s z o n y ist nicht schade ; sie finden auf der Ope -

reiicnbühne ihr Brot , eS liegt kein Grund vor ,

sie zu bedauern . Die vielen kleinen Schauspieler

aber , die sich mit Tages - Engagements mühsam

durchschlugen und die die Türen der Filmateliers

nun versperrt finden , stehen vor dem Nichts .

Einige führen in Provinzkabareit » ein kümmer - >

licheS Dasein , suchen in anderen , fremdenBerufen I

Fuß zu fasten . Den älteren unter ihnen , die sich

nicht mehr umstellen können , blieb nur der Weg !
in den freiwilligen Tod : Max Land « , einst!
Hauptdarsteller zahlloser Detektivfilme , später !
ein geschätzter Eharakterspielcr der Berliner !

Bühne , Hai sich erschaffen . Julius Falten «

stein hat ein gütiger Tod erlöst . Wieviele sich

still fortgeschlichen haben aus einer Welt, ' die

ihnen einst zugejubcli hatte und die heute nicht »
mehr Von ihnen wiste »l will , lvird die Oeffent - 1
lichtest nie erfahren .

Die neue » Herren des deutschen Films , die

zum größten Teil die asten sind , Junker und

Schwcrindustrielle , ist cs durch die Vertreibung
aller Künstler , die aus ihrer sozialistischen Ge¬

sinnung kein Hehl gemacht haben , wie Emst

Busch oder Wladimir Sokoloff , und durch
die Eliminierung aller nichtarischen » Elemente "

wohl gelungen , den Weg für ein paar Protek -
iionZkindcr der Häkenkreuzbonzen , rin paar

schauspielernde Söhne und Töchter , Freunde und

Filmindustrie zugrnnderichten , tvenn sie nicht auf ' *■ v 1

Talent , sondern auf die Religion der Grotzmut -
ter sehen . Auch Richard E i ch b e r g wird wie¬

der in Berlin arbeiten . Regisseure seines Schlags

gönnt man dec braunen Filmindustrie allerdings
von ganzem Herzen -

Eine Anzahl beliebter Komiker ist dem

deutschen Film verloren gegangen . Kurt Bois

darf nicht mehr filmen , auch Szöle S z a k a l l

nicht ; Herr Bois spielt Theater , Herr Szalall

filmt in Wien und Budapest . Felix B r e s -

sart , Kurt G c r r o n sind verschwunden ;

der Mensch ermüdet » md wird von miüber - -
windkicher Schlafsucht befallen . Auch Gefühl AllkS schlaft , eUYLM Wacht
und Sinnesorgane stellen ihren Dienst ein —
der Mensch sinkt schmerzlos dem weißrn Tod
in die Arme .

Damit ist nur der äußerste Fall angenom -
mei », immerhin aber beweist gerade die

Schmerzlosigkeit des lveißen TodeS , ivie gefähr ¬

lich er ist » md wieviel Sorgfalt der Mensch
Frostschäden gegenüber aufwenden »miß .

5t . L.

miteinander in Einklang gebracht :

Im fernen Ost erstand
Au » Gotte » Paterhand
Der Heiland , der die Welt beglückt ,
Für unser deutsches Land
Hat Christus unS gesandt .
Den Führer , der uns all ' entzückt .

Im fernen Ost einst bracht '
Erlösung aus der Rächt
Der Gottessohn . durch Opsertod .
Durch Hitler unserm Land

Erlöser jetzt erstand .
Zu ewig hellem Morgenrot .

Auch sonst ist alles in Butter . Die des

neuen Reiches Unwürdigen sind ja in den Kon «

zentrationslagern oder sie wurden in den SA. « .

Kasernen zu Tode gefoltert oder » auf der Flucht
erschosirn " . Also geht es jetzt so zu :

„ Ein jedes Kind in Land und Stadt

Zu Weihnacht seine Freude hat .
Las Einiopseffen , schmackhaft , fein

Bracht vielen Armen Sonnenschein . "

Und alle wollen opsern um anderen $ 1

helfen :

„ Beamte geben vom Gehalt
Dadurch verschwindet Elend bald .

Der Schaffende empor sich ringt .
Die Arbeitslosenziffer sinkt . "

Und das hat ER getan . Darum :

„ Gewaltig ist sein Schassensdrang .

Auftecht sein Tm » und kühn fein Gang .
Dabei war er zu jeder Frist
Ein gläubiger und ftommer Christi
Der Weihnachtsgruß fei ihm geweiht :
daß , mehr als je , wir find Lereft ,

zu folgen ihm in Treue fest ,

solange Gott uns leben läßt . "

Und so leben sie im 8. Reich glückselig durH

seinen „ kühnen Gang " allein schon alle Tage !
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Der Tippler
Fünf Monate schon war er auf der Walze .

Er kam von Deutschland , Ivar über die Alpen

gewandert , am Lago di Como entlang nach

Italien , wohin ihn eine seltsame Sehnsucht

lockte .

Staub von der Landstrabe lag noch auf

Gesicht und Keldung des Laganten , als er bei

Sonnenaufgang nach Mailand kam . Langsam

schritt er durch die glasbedeckte Galeria auf die

Piazza . Bor dem strahlend wcitzen Bau des

Domes hielt er einen Augenblick inne , dann ent »

blöbte er seinen Kopf und betrat das Gottes¬

haus . Nachdem er sich bewundernd umgesehen

hatte , stieg er auf der steilen Wendeltreppe zum

Dach empor . Unter dem Zelt , dar rin geschäfts¬

tüchtiger Cafetier dort oben aufgeschlagen hatte ,

mchm er eine Erfrischung zu sich. Dann trat er

an die Brüstung .

Tief unten brandete in fliuunernden Son¬

nenglanz das Leben der groben Stadt . Zwi¬

schen Autos und Straßenbahnen suchten sich

Eseltreiber und Obstverkäufer schreiend und

sülchend einen schmalen Weg . In der Ferne

leuchteten die Gebäude der MeffegeländeS .

Ringsum die weite lombardische Tiefebene . And

über allen ; dieser strahlend blaue Frühlings «

Himmel wie eine Kuppel auS feinstem Kristall .

In tiefen Zügen trank der Tippler die

Freiheit der Höhe . Albern und lächerlich er¬

schien ihm mit einmal daS Gewimmel in der

Tiefe . Alles Erdgebundene glitt von ihm , so

nah « fühlte er sich der Sonne . Wie ein Kind

verstohlen nach verbotenen Näschereien greift ,

berührten seine Hände den schimmernden Mar¬

mor der zarten Verzierungen am Rande des

Daches . Er mubte an Zuckerwerk denken und

schlob seine Augen vor der Schönhest des jungen

Tages . — Es war ihm , als ob seine Mutter

ihm wieder die Hand reichte zu den ersten Geh¬

versuchen . Er wußte : Noch einen Schritt , dann

würde er schweben in der schmcichelnd - dünnen

Lust , dann brauchte er nie wieder auf staubigen

Straßen entlang zu kriechen , um Almosen zu

betteln und hinter Zäunen zu nächtigen , dann

wäre er wahrhaft ftei — für immer . Und er

tat diesen Schritt . —

Mitten auf der Piazza Duomo lag ein zer¬

schmetterter Körper , umgeben von einem dichten

Knäuel aufgeregt gestikulierender Dlenschen .

„ WaS gibt ' s da zu sehen , Schatz ? ' fragte

ein Modepüppchen ängstlich ihren Begleiter .

„Nichts für Hochzeitsreisende ' , lachte der , „ein

betrunkener Landstreicher ist vom Domdach ge¬

purzelt ; komm , ich zeig dir lieber Leonardo da

Vincis Abendmahl ! "

Wenig später hatte die Feuerwehr den

Leichnam des Vaganten fortgeschafft . Der

Rhythmus des Großstadtlebens pulsierte brau¬

send weiter .

MeS rrnv das

Allein in den Bereinigten Staaten vernich¬
ten die weißen Ameisen , die Ter¬

miten , Werte im Bettage von 400 Millionen

Schilling jährlich . ES tverden deshalb dauernd

Versuche angestellt , um den Kampf gegen diese

Schädlinge aufzunehmen . An vielen Orttn geht
man gegen die Ameisen vor , indem man Stücke

von Baumstämmen aufrecht in den Blüten ein -

rauunt , der von Termiten wimmelt . Die Baum¬

stämme sind mit verschiedenen Chemikalien prä -

pariert . In dem man nun bedachtet , welche

dieser Stämme von den Tcrnnten angegriffen
werden und welche nicht , kann man feststellen ,
welche Präparatt als Schutz des Holze » am gc -
eignefften sind . Bisher macht es den Eindruck ,
als ob Kreosot und Chlorzink als Schutzmittel an

erster Stelle stehen .

Früh « glaubte man , daß die Entdeckung
eines neuen Sterns der Borbote irgendeines
merkwürdigen Geschehnisses sei , die Astronomen
uns « « Zett ab « haben festgestellt , daß in jedem
Jahre etwa neun neue Sterne am Himmel auf¬
tauchen , daß also ein neu « Sttrn etwas ganz
Gewöhnliches ist .

DaS größte Orlgemälde der Welt ist von
dem Italien « Tintoretto ausgeführt und ist nicht
weniger als dreiundzwanzigeinhalb Meter lang
und neun Meter hoch. Auf diesem Bild « sind
etwa 700 Personen dargestellt . DaS Gemälde

hängt jetzt im Dogenpalast in Venedig und bil¬
det eine der größten Sehenswürdigkeiten , da , ab¬

gesehen von dies « «inzigarttgen Größe , auch sein
künstlerisch « Wert bedeutend ist .

Kürzlich hat man in Texas Fledermäuse ein¬

geführt , um dort die Moskitos auSzurotten . Die

Erfolge sind so ausgezeichnet , daß andere Staa¬
ten diesem Beispiel folgen werden .

D « jährliche Bevölkerungszuwachs der Erde

bcttägt etwa 30 Millionen . Allein in Afrika
wohnen 780 Millionen Menschen .

Die kostbarste Briefmarkensammlung der
Welt befindet sich in den Gewölben des Somer¬

set House in London . Sie enthält 84 Exemplare
von jeder Marke , die jemals in Großbritannien
h«gestellt wurde .

De « GeheiumiS der alten italienischen Gei¬

gen glauben zwei Baseler Geigenbauer auf die

Spur gekounnen zu sein . Sie haben nämlich
entdeckt , daß die Geigen der italienischen Mei¬

st « nicht nur lackiert , sondern auch mit Metall

imprägni « t waren . Mit der Lösung , die sie im

Anschluß an diese Entdeckung herstellten , be¬

handelten sie nun gewHnliche Geigen und ver¬

besserten ihre Klmigfülle außerordentlich . Auch
bei Klavieren und Flügeln erzielten sie ähnliche
Resultate .

B Heiteres I

Er und sie haben mal wieder eine kleine

Meinungsverschiedenheit auszuttagen .
daß ich dich überhaupt geheiratet

habe ! " wütet er . „ Ich bin ja d « größte Esel ,
der auf Gottes Erdboden rumläust . "

„ Aber , Erlvin " , unterbrach sie.

„Still . Ich dulde keinen Widerspruch ! "

„ So . Sie sind um die ganze Welt gereist ?

Auch den Rhein hinauf wahrscheinlich ?"

„Natürlich ! Bis zum Gipfel . "

„ Haben Sie mich den Löwen von St . Mar¬

kus gesehen ? "
„ Den habe ich gefüttert . "

„ Und das Schwarze Meer besucht ?"

„ Da habe ich meine Füllfeder gefüllt ! "

Freundin : „ Du solltest in Gegenwart deines

Mannes wirklich nicht so flirten ! “
Junge Frau : „ Aber wenn er nicht dabei

ist , macht mir ' s doch gar keinen Spaß . . . "

Der Bat « : Wenn ich dir für deine Un -

arttgkeitcn «ine Ohrfeige gebe , was würdest du

dann sagen ? "
Fritz : „Wahrscheinlich ettoas , wofür ich eine

zweite Ohrfeige bekäme . . . "

„ Meine Damen und Herren " , erläutert der
Chemie- Professor , „ auf diese Art ist in meinem
Reagenzglas Pikrinsäure entstanden — ein

Explosivstoff , so stark , daß , wenn mir mein Ver¬

such mißlingt , wir alle in die Lust fliegen wer¬
den . Bitte etwas näh « , damit Sie besser folgen
können l "

„Siehst du da drüben den Blaupeter ? Den
verulk ' ich immer sehr gern . "

„ Nimm dich vor ihm in acht ! r kocht schon
schon vor Wut . Ich kennen ihn . Wenn er noch
länger kocht , kann er ganz roh werden ! "

„ Mir wär ' S lieber . Sie hätten ein Alibi . "

„ Mir auch . He « Rechtsanwalt . Dann

brauchte ich mich nicht auf Sie zu verlassen . "

Geleitet von Genossen Wenzel Scharoch ,

Zwettnitz 65 bei Teplitz - Schönau .

Schachaufgabe Nr . 177
Von Josef Hyna . Hostomitx a. B.

Schwarz : Ke5. Del . Sph5 . Bb4 , dl « . 57, g6. ( 8)

b c d o 5 g h

8 8

7 L t 7 I

6 2 1 6

4 r - M 1

h 5

4 \
3 1 3 ;

1

r . “ 2 ;

1 ;

b c d e f g h 1

Weiß : Kc5 . Df2 , Td6 . Ld7 . SpbS . d2. Bb3 . g«. ( 8)

Matt In 2 Zügen !

LOsungen sind bis längstens 14 Tage nach Er -
| scheinen der Aufgabe an den Leiter dieser Spal¬
te einzusenden .

Losunsxug zu Nr . 174: DaS —d5 !

Richtige Lösungen sandten nachfolgende Ge-
i nossen ein : Walter Ludwig . Robek Franz .
ISchmied Ferdinand , sämtlich Kwitkau : Beutel
IWilhelm . Arnsdorf b. Tatschen : Bittner Richard .
IKerschhagel Josef . Ncubert Anton . Fuchs Hans .
Schleger Josef , sämtlich Klelnaugest : Dinnebleo
Emil . Tetschen : Blaha Anton und Tattermusch
Ernst . Janegg ; Hlecke Josef . Fritsch Anton .
Friedrich Rudi . Hauptmann Franz , sämtlich Mar¬
kersdorf : Böhm Heinrich . Jonsbach ; Wenzel
Adolf . Amsdorf b. Haida : Krauspenhaar Amu u.
Rudi Hermann . Merzdorf b. Eulau : Lösel Ri¬
chard . Hochdobera : Hyna Josef . Hostomi la : Mil¬
dorf Adolf u. Döhnert Max. Ti schau : Triltsch
Gustav . Wisterechau : Hab ! Erwin . Nestersitz .

Bezirksraeislerschaft
Im 2. Bezirk wurden in der 1. und 2. Runde

der Bezirksserie folgende Ergebnisse erzielt :
Wisterschau I gegen Klelnaugest 7: 1 Punkte .

Wisterachau I verlor den einen Punkt durch zu -
sputes Antreten eines Spielers .

Zukmantel I gegen Zukmante ! TT 5: 0 ( 3
Hängepartien ) .

Wisterachau H gegen Eichwald 8: 0 Punkte .
Eichwnld ist nicht angetreten .

Wisterachau II geeen Klelnaugest 6: 2 Punkte .
Zukmantel II gegen Elchwald 5’ ? :2’-j Punkte .
Zukmantel I gegen Wisterschau 15 : 3 Punkte .
Dieser Kampf nahm einen sehr dramatischen

Ausgang ; nachdem ein Wisterschauer Genosse ,
mit Dame und 3 Bauern mehr , sich durch eine
Mattkombination überrumpeln ließ , war auch der
Wettkampf für Zukmantel entschieden .

Krochwitz trat in Bodenbach im Serienspiel
| gegen Eulau an und gewann mit 7: 1 Punkten .

Die Eulauer Genoasen , durchaus nicht so schlecht
wie das Ergebnis besagt : bei etwas mehr Tour¬
niere rfahrung hätten sie bestimmt mehr heraus¬
geholt . Als Kampfrichter fungierte Gen . Fleck
aus Tetschen .
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